
Katholiken In Deutschland, Katholiken in olen
gegenseitige Erfahrungen und Erwartungen
Fur die Identitdt des Menschen spielt die religiöse Einstellung eiInNe zuesentli-
che Rolle In aum einem anderen Land Europas T01E Polen s 2es his heute
besonders anugenfallig: „ Pole: bedeutet historisch und his ın die Gegenwart
hinein sovıel Z01€ „katholisch sein“. ber ıst das O  x außen eLwWd 7P40}

Deutschland AaA betrachtet NUNY e1n Klischee oder doch mehr? Wıe sıcht CS

demgegendüber Mnıt den Katholiken ın Deutschland Aaus® Die Redaktion hat
einıge Personen, die sich ım deutsch-polnischen Verhältnis engagıeren, gebe-
LE ıhre jeweilige Einschätzung des „Anderen“ ıN ZANZ persönlicher Form aße14Jun
niederzuschreiben. Es gab mehrere Absagen AMUS unterschiedlichen Gründen,
ennoch hieten die eingetroffenen Beıtrage e1n Kaleidoskop unterschiedli-
cher Zugänge ZUNY Leitfrage.

Die Beıtrage werden zer ıN alphabetischer Abfolge abgedruckt; die Auyu-
hatten auch die Möglichkeit, eıgene Überschriften zuahlen. Diepol-

nıschen Beıtrage zuurden VON Wolfgang GYrycCZ übersetzt.
Die Umfrage erhebt nicht den Anspruch, die Thematik erschöpfend

behandeln. Sze lädt AZUu e1iN, über das eigene Bild C} „Anderen“ nachzu-
denken.

Dieter Bingen
Drei re danach Polens Kırche hne KOompass

Prof. Dr Dieter Bingen ıst der Leiter der Deutschen Polen-TInstituts IN
Darmstadt.

Es fällt MIr auch Trel Jahre ach dem 'Tod VO Papst Johannes Paul I1
schwer, Polens Katholiken, Katholizismus 1in Polen, katholische
Kirche 1n Polen hne direkte Assoz1atıon mMIt der Person des Oberhaupts
der Weltkirche denken, die ber mehr als e1in Vierteljahrhundert auch
ber Polen „regierte S] II« hat das Bild des polnischen Katholizismus 1n
aller Welt während se1nes langen Pontitikats dominiert. ber hat der Erzbi-
schof AUS Krakau, Karol Wojtyla, die Katholiken 1n Polen während seliner
Amtszeit wirklich „regiert;, s1e nachhaltig gepragt? Den Glauben der
Gläubigen? Die Theologie 1n den Akademien un Seminaren? Haben die
polnischen Bischöte ihn, se1ine Enzykliken, seine Theologie, se1line A ZAyılisa-
tion der Liebe“ verstanden? 1ne Generation VO Polen 1Sst bis 2005
aufgewachsen, die eine katholische Kirche 1n ihrem Land hne die Identitfi-
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kationsfigur, Ja das Idol 1m ganz säkularen Sinn, Dal nicht kannte. Und doch
annn die Frage quälend se1n: Was bleibt? Was wünschte ich miIr, auf AaSs 6®

gehört un: gelebt werde in Polen VO Katholiken und VO Nicht-Katho-
liken als wirklich ANSCHOMMCIN! Botschaft dieses Papstes?

Als Johannes Paul 11{ Juni 1979 auf dem Siegesplatz (heute: Pitsud-
ski-Platz) ın Woarschau die schon legendären Worte sprach: AFierr;
die Erde diese Erde!“, konnte nicht wı1ssen 1aber vielleicht ahnte O

4SS damit eın Autbruchzeichen vab, das VO seinen Landsleuten auf eine
besondere Weise buchstäblich „aufgefangen“ un verstanden wurde. Eın
JTahr spater entstand eıne Freiheitsbewegung dem Banner der

E R„Solidarno>die 1mM darauffolgenden Jahrzehnt einen entscheidenden Bei-Umfrage Lrag vA Zusammenbruch des kommunistischen Systems 1ın ganz Europa
leistete. Diese Bilanz sel1nes Wirkens und des gesellschaftlichen Engage-

VO Millionen Polen, die sich 1n überwältigender Mehrheit als ZuULE
Katholiken verstanden, 1St unzweitelhaft epochal, AaSss S1e schon 1ın ihrer
Regierungszeıit VO direkt betroffenen Spat-Kommunisten WI€E Wojciech
Jaruzelski der Michail Gorbatschow gewürdigt wurde

ber W 1€ ist CS den Katholizismus 1ın Polen, den Glauben, die
Gläubigen, die Amtskirche heute bestellt? Ist Papst Johannes Paul HE eın
wahrhaftig Gro(ßser, W1€ wahrscheinlich jeder „Grofße” einem Punkt
grandios gescheitert? Nicht NUTL, SS die VO ıhm ertraumte, aber auch wirk-
ich Er WAartelte Erneuerung des Glaubens 1ın Polen mMi1t einer nachhaltigen
Auswirkung Zuerst auf den (Osten Furopas und ann übergreifend auf den
weitgehend säkularisierten Westen und traditionell katholischen Süden Eu-

die Neu-Evangelisierung Furopas) nicht recht sichtbar 1St uch 1m
Heimatland des etzten Papstes steht „Kirche“ nıcht ylänzend, niıchtu-

GFT da
En bemerkenswert 1sSt die 1L1UTr inimal zurückgehende Kirchenbindung

der Jungen Generation, obwohl auch S1e MmMIt zunehmender Urbanisierung
und steigendem Bildungsgrad welılter abnimmt. a CS xibt Junge Geistliche,
die AaUS dem traditionalistischen Habitus und verkrusteten Strukturen A4US -

zubrechen versuchen un Gemeinden evangelisieren und die Kirche bin-
den ber zugleich macht die Kirche 1n der Jungsten Zeit auch durch
schmerzhafte Verluste VO herausragenden Theologen, W1e€e zuletzt och des
Fundamentaltheologen Tomasz Weclawski,; VO sich reden, die sich VO ih-
C Kirche ımmer weıter entfremdeten.

Vor allem aber wuünschte ich mIr, die polnischen Bischöte hätten „ihren“
Papst verstanden. Die Bilanz 1STt jer eher niederschmetternd angesichts VO

Spaltungen, Mittelmäßigkeit und eklatantem Versagen VOTr eigenen Ansprü-
chen Wiıe hätte c5 geschehen können, 4Ss der nomını1erte C111 Erzbi-
schof VO Warschau, Stanistiaw Wielgus, ETSE durch eine ntervention VO
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aps Benedikt AA unmittelbar VOT dem schon eingeleiteten Ingress 1n der
Warschauer Kathedrale einem Amtsverzicht veranlasst werden konnte
un:! ein och orößerer Skandal abgewendet wurde, den die Bischofskonfe-
TGILZ und der Primas nicht verhindern imstande WAl. die Spitze des
Warschauer Erzbistums einen ehrgeizigen Priester und Theologen Sei-

ZEeN; der selne Zusammenarbeit mı1ıt dem polnischen Geheimdienst ach e1-
He VOFaNSCHANSCHNCN Meineid VOTr dem päapstlichen untıius erst aut stet1ig
steigenden Druck VO aufßen eingestand. Zudem hat sich die katholische
Kirche 1n der ZWE1]ahrigen Regierungszeit der nationalkonservativen Regie-
LU nıcht die politische Instrumentalisierung verbeten, die die Brüder
Kaczynski mı1t einer Selbstverständlichkeit betrieben, die der Kirche LLUT oße1 4UNschaden konnte eine Kirche, die nıcht dem Pontitikat „ihres“ Papstes
un! och je] weniger danach 1n der Lage WAar und 1St, einen katholischen
Pater „entmachten“, der ANSTAEL die „Zivilisation der Liebe“ ım Tempel

predigen mıiı1ıt seinem Medienimperium 7Zwietracht Saf und seinem
Geschäftssinn treien Lauf lässt bis 77A888 beinahe erfolgreichen Erschleichung
VO EU-Fördermitteln und damit eher die Geldwechsler 1mM und 0108 dem
Tempel symbolisiert.

Mein Wunsch ware, 4aSS die Enzykliken, die Homilien, das Leben VO
Karol Wojtyla 1in Polens katholischer Kirche nochmals ogründlich studiert
würden, aSSs CGS mehr Kirchenführer gäbe W1e€e den Erzbischof VO Gnesen,
Henryk Muszynski, den Erzbischof VO Oppeln, Altfons Nossol,; der den
Erzbischof VO Lublin, Jözef Zycinski. Ohne das Charisma, mıiıt dem S1Ce
ylaubhaft eine „gZute Botschaft“ Jenseı1ts VO Politik verkünden, wird 6S für
die katholische Kirche 1ın Polen schwierig werden, die Krise überwinden,
1n der S1C derzeit zweitellos steckt. Die Jungen Menschen 1in Polen, die, auch
WEenNnn S1e städtisch sozialisiert und gebildet sind, mehr als irgendwo in
Europa och für Kirche: ansprechbar sind, bedürten der Vorbilder. Papst
Johannes Paul ı hat CN April 2005 ein etztes Mal Beweis gestellt.

ans Hecker
Katholischsein ine Lebensweilse der Polen?

Prof. Dr Hans Heckher ıSE Professor für Östeuropdische Geschichte der
Heinrich-Heine- Universitdat Düsseldorf.
Wiäre CS einfach, W1e€e CN die Redewendung VO „Polak Katolik“ auftf den
ersten Blick ahe legen scheint, annn könnte ich 1L1UTr ber den Kon-

den nichtpolnischen Nichtkatholiken schreiben. ber 0605 1St schwie-
rıger.
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